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bei der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli. 


— Der Kaiſer hat nach einer Meldung 
der „Lübecker Zig.“ aus Bergen die Abficht, 
die Lofoten auf der Rückreiſe zu beſuchen, auf⸗ 
gegeben. — Bei ſeinem Beſuch in England 
wird der Kaiſer, wie es heißt, London über⸗ 
haupt nicht berühren. Nach der Truppenſchau 
im Lager von Alderſhot werde der Kaiſer am 
7. Auguſt unmittelbar nach Osborne zurück⸗ 
kehren, und ſich dort von der Königin Viktoria 
ſchon am nächſtfolgenden Morgen verabſchieden. 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers liegen in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ weitere 
ausführlichere Tagesberichte vom 10., 11., 
12. und 13. Juli vor. Dem Tagesbericht 


ten 


ſich gegen 


dieſer Reiſe, an Bord zurück. Nachmittags 
begab ſich der Kaiſer mit dem ganzen Gefolge 
an Land nach Stahlheim; die Rückkehr erfolgte 
Abends 6½ Uhr. Beim Paſſiren eines aus 
Leith eingetroffenen engliſchen Dampfers 
brachten die Paſſagiere Sr. Majeſtät drei 
Hurrahs, welche das Echo vielfach wiedergab. 
Der Tagesbericht vom 11. Juli iſt datirt von 
Lerdalsveren⸗Fjaerland. Es war regneriſches 
Wetter, welches ein Anlandgehen ausſchloß. 
Bei der Mittagstafel trank der Kaiſer auf das 
Wohl der Prinzeß Heinrich von Preußen, 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 19. Juli. 

Wenn man ganz allein zu Hauſe ſitzt, den 
Kopf in die hohle Hand legt und nachgrübelt, 
bekommt man oft recht traurige Gedanken. So 
ſiel mir erſt vor ein paar Tagen ein, was ge⸗ 
ſchehen wäre, wenn ſich der liebe Gott ver⸗ 
griffen und ſtatt des harmloſen Adam den 
Direktor des „Friedrich - Wilhelmftädtiichen 
Theaters“ als erſten Menſchen geſchaffen hätte. 
Die arme Eva wäre dann im Chor irgend 
einer Operette beſchäftigt geweſen, und von 
einer ſo korpulenten Verlegenheit, wie ſie letzte 
Woche anläßlich der im Parke des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theaters veranſtalteten Schön⸗ 
heits⸗Konkurrenz wegen des gänzlichen Mangels 
an genügenden „Schönheiten“ entſtand, hätte es 
keinen Schimmer gegeben. Ein luſtiges Unter⸗ 
fangen, dieſe Schönheits⸗Konkurrenz! Man hat 
in Berlin von „Geſundbrunnen“ bis zu den 
Ausläufern des „Kreuzberges“ lange nicht fo 
gelacht. Wenn bei dieſer Konkurrenz auch nur 
eine wirklich hübſche Dame geweſen wäre, 
ich wollte ſie gern eine Lerche nennen, wenn 
ſich auch alle Choriſtinnen⸗Spatzen und Trut⸗ 
hennen beleidigt fühlten. Aber nein — das 
Schickſal hatte beſchloſſen, einmal zu zeigen, wie 
eine Schönheits⸗Konkurrenz ohne Schönheit aus⸗ 
ſehen könne. Waren das bunt durcheinander 
gemiſchte Waffengattungen von Weiblichkeiten, 
die ſich da zur Erſtürmung des Schönheits⸗ 
preiſes — ein goldenes Armband — herbei⸗ 
drängten! Damen, deren Geburtsjahr mit 
den Anfängen dieſes Jahrhunderts zuſammen⸗ 
fällt, Damen, welche im Theater bei Feuers⸗ 


Uhr die Reiſe 


ftellte, 
war, dem Kommandanten, 
von Arnim, verſchiedene Aufgaben. 
6 Uhr hatte die Uebung ihr Ende erreicht. 
Der Tagesbericht vom 13. Juli beſchreibt 
kurz die Reiſe von Molde nach Drontheim, 


reiſen. Hätte 


men, 


kirchliche Akt derart ſtatt, 


zu Ehren deren Gehurtstages waren auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers Toppflagen geſetzt. Der 
ar ar vom 12. Juli 
au 
Morgens gegen 9¼ Uhr begab ſich der Kaiſer 
in Begleitung von vier Herren in Zivil⸗ 
kleidung mittels Kariol nach dem etwa 5], 
Stunden entfernten großartigen Gletſcher Sup⸗ 
helle, einem Theil des Joſtedals. 
ſtündiger Lagerung am Fuße des Gletſchers, 
ſowie nach Einnahme des Frühſtücks kehrte der 
Kaiſer und das Gefolge auf demſelben Wege 
zurück und ſchifften ſich gegen 3 ¼ Uhr an 


iſt geſchrieben 


der nach Molde. 


Fjiaerlandsreiſe 


Nach mehr⸗ 


Bord wieder ein. Die Nacht trat gegen 4 
nach Molde an. Um 5 Uhr 
ließ der Kaiſer zum Klar Schiff anſchlagen und 
nachdem die Yacht klar zum Gefecht 
Kapitän zur See 
Kurz vor 


enthält jedoch nichts Bemerkenswerthes. Der 


norwegiſche Führer des Kaiſers, Th. Beyer 


aus Bergen, ſchreibt vom Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ an die Zeitung Bergenspoſten: „Es 
iſt mir ausdrücklich verboten, über die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Ausflüge des Kaiſers zu 
ſprechen, und es kann mir daher niemand 
einen Vorwurf daraus machen, daß ich ſchweige. 
Der Kaiſer will am liebſten ganz unerkannt 

ſich nicht eine ſo große Menſchen⸗ 
enge um und auf dem Puddefjord ange: 
ſammelt, ſo würde der Kaiſer ſich die Stadt 
Bergen wahrſcheinlich angeſehen haben. Ueber 
den Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“, den 
der Kaiſer bekanntlich perſönlich abhält, wird 
der „München. Allgem. Zeitung“ geſchrieben: 
„Da nicht jedem Schiff ein Geiſtlicher mitge⸗ 


geben werden kann, ſo iſt auf der deutſchen 
wie auch auf der engliſchen Marine eingeführt, 


daß in Abweſenheit eines Geiſtlichen der ſonn⸗ 
tägliche Gottesdienſt durch den kommandirenden 
Offizier abgehalten wird. Dem Gottesdienſt 
geht am Morgen zunächſt die Muſterung der 
Beſatzung (Appell) vorauf, ſpäter findet der 
daß nach einem 
Choralgeſang das Evangelium des Tages und 


brünſten ſtumm die Hände ringen, dabei aber 
mit dem Ausdrucke höchſter Angſt nach ihrem 
„Freund“ im Parterre ſchielen, Damen, deren 
Geſichter eine reine Muſterkarte von allen mög⸗ 
lichen Farben bilden, in denen zumeiſt das 
Roth aufgeſchminkt iſt, wohl um die letzten 
Reſte der Schamröthe auf den Wangen zu ver⸗ 
decken, ſelbſt Damen, die davon leben, daß ſie 
ſich auf der Friedrichſtraße zuweilen ſchüchtern 
umſehen. Dieſer Grazien würdig war das an⸗ 
weſende männliche Publikum. Elegante Bummler, 
die in ihrem Leben noch keinen Pfennig ver⸗ 
dient haben, wohl aber vom Vermögen ihrer 
Väter Tauſende auf die Straße geworfen, ge⸗ 
ſchniegelte Faullenzer, welche erſt zu leben bes 
ginnen, wenn der Mond aufſteigt, geriebene 
Tagediebe, die bei ihrem leichtſinnigen Leben 
immer ſcharf auf der Grenze zwiſchem Erlaubtem 
und den Eingriffen des Staatsanwalts wandeln 
— und was derartige buntdurcheinander ge⸗ 
würfelte, weltſtädtiſche Elemente ſonſt ſind. 
Was Wunder, wenn ſich die betheiligten 
Schönen ſo grimmig wie möglich losließen, 
wenn ſie die Höhen der Tiſche erklommen, um 
ihre Reize in die rechte Beleuchtung rücken zu 
können, wenn ſie das verheißungsvolle Feuer⸗ 
werk ihrer Augen auf die zur Stimmabgabe 
berechtigten Herren niederbrannten — kurz, 
wenn ſie tauſend Minen ſpringen ließen, um 


die Krone der Schönheit zu erlangen. Bei 


ſolchen Liebesmühen verſteht man auch, wie ſie 
dann die Naſen rümpften, als ſich herausſtellte, 
daß alle Anſtrengungen vergebens waren, und 
wie ſie bei jener Dame, die endlich den Arm⸗ 
band⸗Preis errungen, tauſend Fehler fanden, 
ja ſich ſo geberdeten, als wäre dieſe die größte 
Häßlichkeit in Europa. Dieſe Schönheits⸗ 
Konkurrenz beſtätigte die alte Geſchichte: wo 


Ein 


die Predigt, ſodann ein Gebet aus einem dazu 
beſtimmten Schiffsgottesdienſtbuche verleſen wird; 
abermaliger Geſang beendet die meiſt kurze 
Feier. An dieſer haben ſämmtliche im Dienſt 
abkömmliche Offiziere und Mannſchaften der 
Beſatzung in gutem Dienſtanzuge theilzunehmen; 
fie iſt fo eingerichtet, daß beide Konfeſſionen 
darin ihre Befriedigung finden, wie es im alten 
preußiſchen Feldgottesdienſt ſtets der Fall war, 
wo nach dem Grundſatz verfahren wurde: wir 
dienen einem Gott, einem König und folgen 
einer Fahne. Da der Kaiſer der höchſtkom⸗ 
mandirende Offizier an Bord der „Hohenzollern“ 
iſt, ſo macht er nur von einem ihm dienſtlich 
zuſtehenden Rechte Gebrauch, wenn er den 
Gottesdienſt ſelbſt abhält.“ 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat der Kaiſer 
dem Zaren als Ausdruck ſeiner freundſchaft⸗ 
lichen Geſinnung ſein lebensgroßes Proträt ge: 
ſandt. Das vorzüglich gelungene Oelbild iſt 
in einem beſonderen Waggon, der dem Peters: 
burger fahrplanmäßigen Kurierzuge angehängt 
war, am Dienſtag Abend nach Gatſchina ab⸗ 
gegangen. 

— Der Kaiſer hat dem Flaggenlieutenant 
des Admirals Fremantle, des Befehlshabers 
des britiſchen oſtafrikaniſchen Geſchwaders, 
Walter, in Anerkennung des von ihm dem am 
4. Januar zwiſchen Dar⸗es⸗Salem und Baga⸗ 
moyo geſtrandeten deutſchen Kanonenboot 
„Schwalbe“ geleiſteten Beiſtandes ſein Bildniß 


mit eigenhändiger Namenszeichnung geſchenkt. 
chen bes altere felt den 6 len 


Marineoffizier den wärmſten Dank für ſeine 
unter äußerſt ſchwierigen Umſtänden geleiſteten 
werthvollen Dienſte aus. 

— Aus Karlsruhe wird vom Donnerſtag 
gemeldet: Der Erbgroßherzog hatte in der ver⸗ 
gangenen Nacht durch Huſten unterbrochenen 
Schlaf. Die Temperatur war heute früh ver⸗ 
mindert, während ſie geſtern Nachmittags ge⸗ 
ſtiegen war. Der Katarrh hat ſich etwas ver⸗ 
breitet, die Lungen ſind aber unbetheiligt. Das 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 

— Dem hieſigen franzöfifchen Botſchafter 
Herbette iſt ſeitens der Reichsregierung auf 
ſein Anſuchen, die Ueberführung der ſterblichen 
Reſte Lazare Carnots nach Frankreich geſtatten 


man das Leben und Treiben der Reichshaupt⸗ 
ſtadt auch beobachten mag, immer wohnt man 
einer Vorſtellung aus der großen Komödie des 
Lebens bei, einer ſo reichen, wechſelvollen und 
unterhaltenden, wie ſie nur wenige Orte der 
Welt zu bieten vermögen. f 


* 

Wie glücklich, daß man ſich ſolchen Er⸗ 
ſcheinungen gegenüber raſch in die heiteren 
Regionen echter Kunſt flüchten kann. Zu einem 
ſolchen Kunſtaſyl iſt die Kroll'ſche Oper zu 
rechnen, wo ſich jetzt eine artige Ueberraſchung 
bietet. Wenn ſie auch nicht neu iſt, ſo iſt ſie 
doch gleich angenehm. Ein Mann mit hellen 
Augen und feingewichſtem Schnurrbart tritt auf 
und erzählt ſeinen Freunden eine Geſchichte „von 
einem jungen Poſtillon.“ Den Refrain be⸗ 
gleitet er mit virtuoſem Peitſchenknallen, und 
dabei ſingt er ſehr hoch. Auf dem Zettel ſteht: 
„Heinrich Bötel als Poſtillon von Lonjumeau.“ 
Uns Allen iſt es freilich, als ob wir das in 
unſerer Jugendzeit ſchon öfter gehört und ge⸗ 
ſehen hätten; aber eine gute Geſchichte kann 
man gar nicht oft genug hören, und obwohl 
die Pointe ſich einer allgemeinen Bekanntſchaft 
erfreut, iſt doch das Publikum überaus auf⸗ 
merkſam, wenn Bötel in ſeinem bekannten 
Frack und mit ſeiner langen Peitſche anhebt: 

„Freunde, vernehmet die Geſchichte 
Von einem jungen Poſtillon.“ 

Nur ein gewiſſer Theil hocheleganter Asphalt⸗ 
treter bleibt auch da vollſtändig theilnahmslos. 
Dafür gerathen ſie aber umſo mehr in Extaſe, 
ſobald einmal ein ganz hoher Ton kommt, was 
in der Oper etwa ein halbes Dutzend mal ge⸗ 
ſchieht. Ob es für dieſe braven Seelen nicht 
beſſer wäre, wenn ſie die Zeit für das Anhören 
der vielen tieferen Töne ſparten und ſich nur 


lokaler Natur iſt und trotz 


hängende Sonne. 


zu wollen, eine genehmigende Antwort zu Theil 
geworden. Daß die franzöſiſche Regierung 
einen hohen Offizier mit der Ueberführung 
dieſer Gebeine beauftragt hat, haben wir bereis 
mitgetheilt, h wollen wir noch, daß 
Lazare Carnot der Großvater des jetzigen 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik iſt. 
Lazare Carnot war ein hervorragender General 
der franzöſiſchen Revolutionsarmee und iſt als 
Verbannter vor etwa 60 Jahren in Magdeburg 
geſtorben, wo ſeine Leiche bisher auch geruht hat. 

— Nach dem „Frankf. Journal“ iſt bei 
dem Bundes rath augenblicklich eine Vorlage 
wegen allgemeiner Einführung von Gewerbe⸗ 
gerichten in Ausarbeitung begriffen, welche bei 
der nächſten Tagung dem Reichstag zugehen ſoll. 

— Daß die Handhabung der ſchweizeriſchen 
Fremdenpolizei thatſächlich eine ſtrengere ge⸗ 
worden iſt, geht aus der Mittheilung hervor, 
nach welcher in Folge eines jüngſt in den in 
Zürich erſcheinenden „Arbeiterſtimmen“ erlaſſenen 
Aufrufs des Landesausſchuſſes deutſcher Sozial⸗ 
demokraten in der Schweiz der erſte Sekretär 
des eidgenoſſenſchaftlichen Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
departements Dr. Trächsler ſelbſt in Zürich 
Erhebungen darüber angeſtellt hat, wer eigentlich 
in jenem Landesausſchuß iſt, wie derſelbe 
organiſirt, ob er mit dem „Sozialdemokrat“ 
in London in Verbindung ſteht ꝛc. Nach der 
„Voſſ. Ztg.“ hat die Unterſuchung ergeben, daß 
der angebliche Landesausſchuß, aus Deutſchen 
und Schweizern e überwiegend 

einer hochtönenden 
Firma und Phraſen eigentlich bedeutungslos iſt. 
Die „Köln. Ztg.“ dagegen will wiſſen, daß die 
angeſtellte Unterſuchung muthmaßlich die Auf⸗ 
ri des Landesausſchuſſes zur Folge haben 
wird. 

— Wie erinnerlich, wurden bei Beginn des 
Ausſtandes der Bergarbeiter in Bochum durch 
das Einſchreiten des Militärs mehrere Perſonen 
getödtet und verletzt, welche zu dem Ausſtande 
in keiner Beziehung ſtanden. Die militär⸗ 
gerichtliche Unterſuchung über dieſe Vorfälle 
dauert noch immer fort. Wie nämlich der 
„Weſtf. Merk.“ meldet, gab in der kürzlich be⸗ 
endigten Verhandlung gegen den Redakteur 
Koreſer von der „Weſtf. Volksztg.“ vor der 


verſammelten, um ſich etwa ſechs hohe Töne 
vorſingen zu laſſen? = 
Ein eigenartiger Kunſtgenuß war es auch, 

den der finniſche Männergeſangverein „Muntere 
Muſikanten“ in ſeinen, in der „Philharmonie“ 
ſtattgefundenen Konzerten bot. Die biederen 
Sangesbrüder kamen aus der Gegend des 
„Eiffelthurmes“ und wollten auf der Heimreiſe 
ihre friſchen Kehlen in Berlin nicht brach liegen 
laſſen. Sie hatten es nicht zu bereuen. Es 
iſt ihnen mit ihren künſtleriſchen Leiſtungen ge⸗ 
lungen, das ſtarke Mißtrauen, mit welchem man 
die Ankündigungen ſolcher Pariſer Ausſtellungs⸗ 
Durchzügler betrachtet, vollſtändig zu zerſtreuen. 
Wie aber auch dieſe fremdartigen Lieder zu 
Herzen tönten, als läge darinnen aller Zauber 
der nordiſchen Heimath der Sänger, manch! 
tiefinnige, gewaltig ergreifende Herzensgeſchichte 
eigenthümlich wie die Schweden ſelbſt: ganz 
Granit wie ihre Berge, wunderbar wie ihre 
Natur und doch ſo erwärmend wie die darüber⸗ 
Trockene Kehlen und lederne 
Seelen waren dieſe „Munteren Muſikanten“ 
keineswegs. Ein friſches Mädel — aber nicht 
zu alt; ein Glas Wein — aber nicht zu jung; 
ein rothglühendes Lippenpaar — nicht zu groß; 
ein prächtiger Humpen — nicht zu klein — 
ſolche Einrichtungen mochten auch ihnen ge⸗ 
waltig imponiren. Ihr Eyangelium, bei dem 
ſie ſich ganz gut zu ſtehen ſchienen, läßt ſich 
etwa in jenen Scheffel'ſchen Vers zuſammen⸗ 
faſſen, der da lautet: 

„Nicht raſten und nicht roſten, 

Weisheit und Schönheit koſten, 

Durſt löſchen, wenn er brennt; 

Die Sorgen verſiugen mit Scherzen, 

Wers kann, der bleib im Herzen 

Zeitlebens ein Student.“ 


! 


Strafkammer in Bochum der Staatsanwalt 
Schulze⸗Vellinghauſen die Erklärung ab, daß 
die Akten des Militärgerichts über die Frage, 
ob in Bochum Unſchuldige getödtet wurden, 
noch nicht geſchloſſen ſeien. Dagegen werden 
immer mehr Bergleute abgeurtheilt. So wird 
aus Waldenburg geſchrieben: Nachdem eine An⸗ 
zahl von Bergleuten des dieſſeitigen Gruben⸗ 
diſtriktes jüngſt von dem Schwurgericht in 
Schweidnitz abgeurtheilt worden, hatten ſich 
dieſer Tage drei weitere Bergleute vor der 
Waldenburger Strafkammer wegen einfachen 
Landfriedensbruchs zu verantworten. Die drei 
Angeklagten Roſe, Buchwald und Herbſt hatten 
ſich nach der Anklage am Abend des 14. Mai, 
wenn auch nur in geringem Maße an den 
Ausſchreitungen der Bergleute vom Juliusſchacht 
in Weißſtein betheiligt, ſo z. B. an dem 
Gartenzaun des Berginſpektors Höwert Staketen 
ausgeriſſen und in der Schloſſerei der Fuchs⸗ 
grube einige Fenſter eingeworfen. Der als 
Zeuge vernommene Berginſpektor Höwert und 
der Fahrhauer Fiſcher aus Weißſtein konnten 
nicht angeben, ob einer von den drei Ange⸗ 
klagten an der vorgekommenen Sachbeſchädigung 
theilgenommen hat; der Gerichtshof hielt aber 
den § 125 im vorliegenden Falle für anwend⸗ 
bar und die drei angeklagten Bergleute wurden 
zu einer Gefängnißſtrafe von je 4 Monaten, 
unter Anrechnung der ſechswöchentlichen Unter⸗ 
ſuchungshaft verurtheilt. 

— Nicht unintereſſant iſt eine Zuſchrift, die 
das Reichsamt des Innern an den „Bund 
deutſcher Böttcher⸗Innungen“ richtete. Dieſer 
hatte in einer Petition an den Reichskanzler 
Klage darüber geführt, daß durch die von der 
Reichsgeſetzgebungherbeigeführten Zollerhöhungen, 
insbeſondere durch die Branntweinſteuer, das 
Böttchergewerbe ſchwer geſchädigt werde. Das 
Reichsamt erwiderte hierauf, daß der traurige 
Zuſtand, in dem ſich das genannte Gewerbe 
zur Zeit befinde, nicht verſchuldet ſei durch die 
Branntweinſteuer⸗Geſetzgebung, ſondern durch 
die Erhöhung der Eingangszölle und ſonſtige 
die Spirituseinfuhr erſchwerende Maßnahmen 
auswärtiger Staaten. Durch dieſe ſei ein 
empfindlicher Rückgang unſerer Spirituseinfuhr 
herbeigeführt und hierdurch die beklagte Ver⸗ 
ringerung des Bedarfs an Fäſſern verurſacht. 
— In dieſer charakteriſtiſchen Antwort iſt nur 
vergeſſen worden, auch daran zu erinnern, daß 
es das deutſche Beiſpiel war, welches auf dem 
Gebiete der Zollpolitik „auswärtige Staaten“ 
zur Nacheiferung beſtimmte. Das der „Bund 
deutſcher Böttcher⸗Innungen“, trotz ſeiner auch 
im Sinne unſerer Kartellpreſſe durchaus waſch⸗ 


echten Reichstreue, ſich bei dieſem Beſcheide 
nicht beruhigen würde, war vorauszuſehen. 


Auf dem deutſchen Böttchertage, welcher in 
dieſer Woche in Dresden ſtattfand, wurde der 
Zentralvorſtand beauftragt, eine erneute Denk 
ſchrift auszuarbeiten und dem Reichskanzler 
einzureichen. Praktiſchen Erfolg wird man ſich 
auch hiervon kaum verſprechen dürfen. 

— Die diesjährige Ausſtellung der „Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft“ in Magdeburg hat 
einen Ueberſchuß von ca. 30 000 Mk. ergeben. 


Ausland. / 


Warſchau, 19. Juli. Das Kreisgericht 
in Radom verurtheilte dieſer Tage den Mendel 
Grandſtein, jüdiſchen Bekenntniſſes, wegen ver⸗ 
ſuchten Giftmordes zu vier Jahren Zwangs⸗ 
arbeit und zu lebenslänglicher Verſchickung 
nach Sibirien. Vor Jahresfriſt hatte nämlich 
die Schweſter Grandſteins einen Katholiken, 
Namens Ruſinowski aus Lewaszowko geheirathet 
und war kurz vor der Hochzeit katholiſch ge⸗ 
worden. Jufolge deſſen herrſchte zwiſchen der 
Familie Grandſtein und der nunmehrigen Frau 
Ruſinowska erbitterte Feindſchaft. Mendel 
Grandſtein beſchloß ſogar ſeine Schweſter zu 
tödten. Er ſchrieb ſeiner Schweſter Briefe, daß 
er auch Chriſt werden wolle, und erhielt daher 
in ihrem Hauſe Zutritt. Dieſe Erlaubniß aber 
berutzte er, um in die Spreiſen ſeiner Schweſter 
und ſeines Schwagers Arſenik zu ſchütten. 
Ruſinowski und Frau erkrankten ſehr bedenklich 
und konnten nur mit Mühe vom Tode gerettet 
werden. Der Gerichtshof ſprach das obige 
Urtheil über Mendel Grandſtein aus. — In 
Nowa Mysz, im Gouvernement Minsk, hat 
eine große Feuersbrunſt (die dritte in dieſem 
Jahre) 120 Wohnhäuſer, die ruſſiſche Kirche 
und die Synagoge eingeäſchert. Ebenſo ſind 
in der Stadt Slowlawice 53 Häuſer nieder⸗ 
gebrannt. 

Petersburg, 18. Juli. Zur Ruſſifizirung 
der baltiſchen Provinzen wird der „Kölniſchen 
Zeitung“ geſchrieben: Vor etwa 3 ½ Jahren 
wurde bekanntlich der Paſtor Brandt zu Palzmar 
wegen „geſetzwidriger Thätigkeit“, die angeblich 
darin beſtanden haben ſollte, daß er einigen 
ſich zur lutheriſchen Kirche zurückſehnenden Letten 
den Rath ertheilt hatte, ſich in ihrer Gewiſſens⸗ 
noth mit Bittſchriften an den Kaiſer zu wenden, 
ſeines Amtes entſetzt und nach Smolensk ver⸗ 
bannt. Nach Ablauf eines Jahres wurde der 
verbannte Prediger auf allerhöchſten Befehl be⸗ 
gnadigt und ihm die Annahme eines Pfarr: 
amtes in einer deutſchen Anſiedlung in Süd⸗ 
rußland geſtattet, während ihm die Rückkehr 


woſelbſt er um 4 Uhr anlangt. 


nach Livland verboten wurde. 
der Senat, unabhängig von jenen, auf Veran⸗ 
laſſung Pobedonoszews und der politiſchen 
Polizei verhängten Maßregeln, den Paſtor 
Brandt, weil er vor Jahren auf das Drängen 
einiger nur äußerlich der griechiſchen Kirche 
Angehörenden an dieſen Amtshandlungen voll⸗ 
zogen, zu viermonatlicher Gefängnißhaft ver⸗ 
urtheilt. Daſſelbe und zum Theil ein noch 
ärgeres Schickſal ſteht zahlreichen baltiſchen 


Geiſtlichen bevor. 
Wien, 18. Juli. Bezüglich der Reiſe des 


Kaiſers Franz Joſeph nach Berlin iſt jetzt 
Folgendes endgiltig feſtgeſtellt: Der Kaiſer ver⸗ 
läßt am 10. Auguſt Abends Wien mittelſt 
Sonderzuges der Nordweſtbahn, trifft am 11. 
Vormittags in Dresden ein, wo er dem König 
von Sachſen einen Beſuch abſtattet, und reiſt 


dann um 2 Uhr Nachmittags weiter nach Berlin, 
Der Kaiſer 
verbleibt in der deutſchen Reichshauptſtadt bis 
zum 15. Auguſt Vormittags. Die Rückreiſe 
geſchieht über Paſſau nach Iſchl. 

Paris, 18. Juli. Die zum Kongreß hier 
anweſenden deutſchen Sozialiſten 
haben 1000 Franks für die Opfer des Etienner 
Unglücks geſpendet. Sie legten auch heute einen 


Kranz auf das Grab der Kommunege⸗ 


fallenen nieder. 

Paris, 19. Juli. Die Anklageſchrift 
gegen Boulanger umfaßt 30 mittelſt einer 
Schreibmaſchine hergeſtellte Seiten. Boulanger 
wird beſchuldigt, verſchiedene Summen der 
Reſerve der Geheimgelder entzogen und außer⸗ 
dem 242 693 Fr. veruntreut und für die 
Beſtechung der Preſſe verwandt zu haben. 


Im Mai 1886 habe er Straßenunruhen durch 


beſoldete Leute verſucht, ebenſo am 8 Juli bei 
der Abfahrt vom Lyoner Bahnhof, dann bei 


der Revue in Longchamps, wobei jedesmal ge⸗ 
rufen worden ſei: Nach dem Elyſee! Auch bei 
der Präſidentenwahl habe 
Revolution und 
Die Verführung von Offizieren und Beamten 
zur Untreue ſei durch viele Beweiſe erhärtet. 
Nur die Geldfrage bleibt unaufgeklärt. 
langer hat zuſammen 1275 Geldbriefe erhalten, 
von denen 118 aus dem Auslande ſind, da⸗ 
runter 
aus Deutſchland. Boulanger verkehrte mit 
Dillon, Deroulede, Rochefort und anderen unter 
falſchem Namen mittelſt einer Geheimſchrift, 


Boulanger ein 
einen Staatsſtreich verſucht. 


Bou⸗ 


14 aus Italien, 3 aus Oeſterreich 1 


deren Schlüſſel bei den letzten Haus ſuchungen 
entdeckt wurde. Der Prozeß wird am 6. 
Auguſt beginnen und vier Tage erfordern. — 


Nach einer Meldung des „XIX. Siele“ be⸗ 
ſchloß am Mittwoch das in London verſammelt 
geweſene Boulangiſten⸗Komitee, daß Boulanger 


die Anklageakte mit einem neuen Manifeſt be⸗ 
antworten ſolle. Boulanger hütet ſich alſo 
nach Frankreich zurückzukehren. Er hat ſich die 
Sache bereits überlegt und läßt es bei einem 
ſeiner famoſen „Manifeſte“ bewenden. Die 
ſind freilich für einen tapferen General viel 
ungefährlicher, als die Rückkehr nach Paris. 
London, 19. Juli. Offiziell verlautet, 
daß Graf Fife gelegentlich der Vermählungs⸗ 
feier zum Herzog ernannt werden ſoll. — Bei 
der Berathung über die Dotationsfrage nahm 
die Regierung unter Vorbehalt, den von der 
Oppoſition gemachten Vorſchlag, die Apanagen 
des Prinzen von Wales um 40 000 Lfirl. 
jährlich zu vermehren, an, anſtatt beſondere 
Dotationen für die Kinder auszuſetzen. — Die 
„Times“ meldet aus Sanſibar die Aufhebung 
der Beſchränkungen für die Verſchiffung von 
Proviant nach den von deutſchen Schiffen 
blockirten Häfen Seitens des deutſchen Admirals 
auf Vorſtellung des engliſchen Konſuls. 
Madrid, 17. Juli. Der ehemalige 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo erklärte 
in der Deputirtenkammer gelegentlich einer 
Debatte über den gegen den früheren Berliner 
Botſchafter Grafen Benomar angeſtrengten 
Prozeß, der Graf ſei ein Ehrenmann und habe 
nie ein Staatsgeheimniß verrathen; er (Canovas) 


könne die Vorladung Benomars nur mißbilligen. 


Madrid, 19. Juli. In Folge von 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Kämme⸗ 
rern Herzog v. Medina⸗-Sidonia und Herzog 
v. Seſto reichten dieſelben ihre Entlaſſung ein. 
Die Königin hat nur die Entlaſſung Seſtos 
angenommen. 

Kairo, 18. Juli. Die Derwiſche ſcheinen 
recht ſiegesmuthig zu ſein. 
ſekretär des Krieges, Lord Stanhope 
engliſchen Unterhauſe mittheilte, hat der Führer 


der Derwiſche, Wad el Njumi, dem General 


Greenfell, auf die Aufforderung, ſich zu ergeben, 
geantwortet: „Euere Streitmacht gilt mir nichts, 
ich bin geſandt, die Welt zu erobern, ich fordere 
euch auf, euch zu ergeben, und werde euch 
ſchützen. Erinnert euch an Hicks und Gordon!“ 
— Zur Konvertirung der egyptiſchen privilegirten 
Schuld berichtet das „Reuterſche Büreau“ 
Folgendes: Der Finanzminiſter Riaz Paſcha 
richtete abermals eine Note an die franzöſiſche 
Regierung, in welcher er dieſelbe dringend auf⸗ 
forderte, der beabſichtigten Konvertirung zuzu⸗ 
ſtimmen, da ein definitives Ablehnen der Zu⸗ 
ſtimmung eine jährliche Einbuße von 200 000 
Ana Sterling für Egypten zur Folge haben 
würde. f 


Jetzt aber hat 


Opfer fiel, 


den Wagen überfahren. 
todt. Der Fuhrmann iſt bis jetzt nicht er⸗ 
Wittek werden ! a 
Löbau, 18. Juli. Die Vorunterfuhung | 
gegen den ſeines Amtes enthobenen Gerichts⸗ 
kaſſenrendanten P. iſt bereits beendet. 
ſich herausgeſtellt, daß die ganze Summe der 


Wie der Staats: 
im 


Provinzielles. 


x Gollub, 19. Juli. Preußiſche Beſitzer 


kaufen ſchon jetzt in Polen Saatroggen und be⸗ 
zahlen dort den Zentner mit 2 ½ ͤ bis 3 Rubel. 
— Vor kurzer Zeit brannte dem Kaufmann M. 
in Dobrezyn eine Scheune nieder. Unter dem 
Verdachte, dieſen Brand aus Rache für eine 
Züchtigung angelegt zu haben, iſt eine Arbeiter⸗ 
frau verhaftet. 

Tiegenhof, 18. Juli. Eine brutale 
Schlägerei, welcher ein Menſchenleben zum 
hat hier unter herumziehenden 
Schnittern ſtattgefunden. Einer der Männer, 


dem man die Sehnen der Kniekehle durchſchnitten 
hatte, erhielt einen Stich in den Oberſchenkel, 
der die Pulsader verletzte und ihn in wenigen 


Minuten tödtete. Zwei andere Männer wurden 


durch Schnitte und Stiche mit dem Meſſer und 
Schlagen mit Steinen ſchwer verletzt und liegen 
jetzt im Gefängniß. 


Dt. Krone, 19. Juli. Der neue 


katholiſche Pfarrer für Schrotz, Probſt Falken⸗ 
berg, bisher Chefredakteur der „Germ ania“, hat 
ſein Amt bereits angetreten. 


Flatow, 18. Juli. Am vergangenen 


Sonntag wurde in Sypniewo die neu erbaute 
evangeliſche Nothkirche feierlich eingeweiht; die 
Stadtgemeinde 
Glocken geſchenkt, die an dieſem Tage zum 
erſten Mal geläutet wurden. 
Pfarrkirche wird ſich wohl noch lange Jahre 
hinziehen. 


Mewe hat der Kirche drei 


Der Bau der 


Danzig, 19. Juli. Ein Telegramm der 


deutſchen Seewarte von heute Mittags 12 Uhr 
weiſt die Küſtenſtationen an, das Sturmwar⸗ 
nungsſignal abzunehmen, da eine weitere Sturm⸗ 
gefahr jetzt nicht mehr vorhanden iſt. (D Z.) 


arienwerder, 19. Juli. Der Beſitzer 


Johann Nagorski in Gr. Jeſewitz hat am 
11. d. M. auf ſeinem Lande einen Topf mit 
etwa 2000 Stück alten Münzen gefunden. Die 
Münzen find von der Größe unſerer 50:, 20: 
und 1-Pfennigſtücke, anſcheinend von reinem 
Silber und haben ſchwediſches und polniſches, 
noch deutlich erkennbares Gepräge. 
ſammtgewicht des Fundes beträgt etwa 4 Pfd. 


Das Ge⸗ 


(N. W. M.) 
n Biſchofsburg, 19. Juli. In dem be⸗ 


nachbarten Kirchdorfe Kobulten wurde in ver⸗ 
gangener Woche ein 5 ½ Jahre alter Knabe, 
welcher mit anderen 5 auf der Chauſſee 
ſpielte, von einem in raſendem Galopp fahren⸗ 


Das Kind war ſofort 


Es hat 


B Gelder ſich auf 2940 Mark be⸗ 
äuft. 

O. Dt. Eylau, 19. Juli. Vorgeſtern 
Abend, 8 ½ Uhr, traf der Brigade⸗Kommandeur, 
Herr Generalmajor Freiherr von Röſſing, aus 
Allenſtein zur Beſichtigung der hier garniſo⸗ 
nirenden beiden erſten Bataillone vom Infanterie⸗ 
Regiment Graf Dönhoff ein, und reiſte heute 
zur Inſpizirung des 3. Bataillons nach Soldau. 
— Um ihre Kaſſe, welche bei Veranſtaltung 
des großen Sängerfeſtes am 15. und 16. Juni 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, 
allmählich wieder zu füllen, beabſichtigt die 
hieſige Liedertafel am 18. Auguſt ein Konzert 
im Schützengarten zu veranſtalten und hat zur 
Mitwirkung die Oſteroder Liedertafel eingeladen. 
Bei dem Juni⸗Sängerfeſt hat der Verein ungefähr 
300 Mk, zugeſetzt. 

Heydekrug, 18. Juli. Unſere Torfſtreu⸗ 
fabrik hat nach und nach eine Bedeutung er⸗ 
langt, die ſich weit über die nächſten Kreiſe 
hinaus erſtreckt. Es laufen namentlich in 
letzter Zeit täglich nicht nur aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen unſerer Provinz maſſen⸗ 
hafte Beſtellungen ein, ſondern die Fabrik hat 
ſich durch ihre vorzüglichen Produkte Abſatzge⸗ 
biete in Poſen, P 
Schleſien geſichert. Während früher der Ver⸗ 
brauch ſich hauptſächlich auf Pferdebahngeſell⸗ 
ſchaften und Militärverwaltungen beſchränkte, 
hat das Fabrikat ſich jetzt auch bei vielen Land⸗ 
wirthen Eingang verſchafft und gewinnt dort 
immer mehr Freunde. Die Fabrik erfährt 
daher durch den Aufbau eines neuen großen 
Schuppens eine bedeutende Erweiterung. Auch 
gehen die Aktionäre mit der Abſicht um, neben 
dem Fabriketabliſſement, das in der Nähe des 
Bahnkörpers liegt, ein eigenes Schienengeleiſe 
herzuſtellen, damit die Befrachtung direkt er⸗ 
folgen kann. Behufs beſſerer Ausbeutung des 
Rohmaterials wird durch das ganze Moor ein 


Kanal geführt, welcher in den Augſtomalfluß 


münden ſoll. Mit der Anlage eines ſolchen 
iſt bereits der Anfang gemacht. Durch den 
Kanal wird eine bedeutende Senkung und 
Feſtigung des ſehr lockern Bodens herbeige⸗ 
führt werden. (K. H. 3.) 
Nakel, 18. Juli. Ueber eine Reiſe von 
Nakel nach — Amerika ſchreiben polniſche 
Blätter: Ein Bürger aus Nakel hatte ſich ent⸗ 
ſchloſſen, mit ſeiner Frau und ſeinen beiden 
Kindern nach Amerika überzuſiedeln. Er kaufte 
zu dieſem Zwecke in Nakel zunächſt drei Eiſen⸗ 


vergeblich nach ſeiner Frau ſuchte. 


die Aufbewahrung find für jed 
und für jeden Tag, den Tah | 


ommern, Brandenburg und, 


bahnfahrkarten nach Berlin und zwar für ſich, 
ſeine Frau und ein Kind, da das andere erſt 
auf der nächſten Station (Walden) einſteigen 
ſollte. In Walden ſtieg unſer guter Nakeler 
aus, um die Fahrkarte für das zweite Kind zu 
holen. Er verſpätete ſich aber am Schalter 
und als er wieder auf dem Perron erſchien, 
war der Zug gerade abgefahren. In Schneide⸗ 
mühl mußte ſeine Frau mit den Kindern den 
Zug verlaſſen, weil ſie weder Geld noch Billets 
hatte, welch' letztere im Beſitz ihres Mannes ge⸗ 
blieben waren. X., ſo wollen wir den guten 
Nakeler nennen, fuhr nun mit dem nächſten 
Zuge direkt von Walden nach Berlin, wo er 
Auf eine 
nach Nakel aufgegebene Depeſche kam alsbald 
die Drahtantwort zurück, daß Frau X. in Nafel 
nicht wieder eingetroffen ſei und jedenfalls in 
Berlin weilen müſſe. X. fand aber die Gattin 
nicht und kehrte, nachdem er 48 Stunden in 
Berlin ſich aufgehalten, nach Nakel zurück. Frau 
X. hatte zunächſt in Schneidemühl einen ganzen 
Tag auf ihren Mann gewartet und als der 
Erſehnte nicht kam, war ſie auf ein benachbartes 
Dorf gegangen, wo ſie ſich von Verwandten 
das nöthige Reiſegeld nach Berlin borgte. In 
Berlin angekommen, ſuchte auch ſie ihren Mann 
48 Stunden vergeblich und als ſie ihn nicht 
fand, kehrte ſie ſchließlich nach Nakel zurück, wo 
das große Wiederſehen erfolgte. X. hat aber 
ER vorläufig nicht nach Amerika zu 
reiſen. 

Exin, 19. Juli. Hier wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
der hieſige Gerichtsſchreiber, Sekretär F. ver⸗ 
haftet und an das Juſtizgefängniß in Bromberg 
abgeſchickt. F. hat auf ſeinem früheren Amts⸗ 
orte verſchiedene Ungehörigkeiten in den von 
ihm geführten Kaſſenbüchern ſich zu Schulden 
kommen laſſen. \ 

Poſen, 19. Juli. Vom 1. d. M. ab ers 
folgt die Aufbewahrung von Handgepäck auf 
den Stationen Breslau, Oberſchleſiſcher und 
Oderthorbahnhof, Kattowitz, Glatz und Poſen 
unter Haftbarkeit der Eiſenbahn » Verwaltung 
für etwaige Verluſte oder Beſchädigungen durch 
amtliche Aufbewahrungsſtellen, während auf den 
übrigen Stationen, wo Einrichtungen zur Auf⸗ 
bewahrung von unexpedirtem Handgepäck ge⸗ 
troffen ſind, wie bisher die Aufbewahrung den 
Gepäckträgern für eigene Rechnung und unter 
eigener Verantwortlichkeit überlaſſen bleibt. Die 
Inanſpruchnahme der amtlichen Aufbewahrungs- 
ſtellen kann von den Reiſenden unter folgenden 
Bedingungen ſtattfinden: 1) An Gebühren für 


und der Zurücknahme vollgerechnet, 10 Pf. zu 
zahlen. 2) Die Aufbewahrungsfriſt iſt auf 
8 Tage bemeſſen, doch ſteht nichts im Wege, 
daß auf ausdrücklichen Wunſch des Reiſenden 
dieſe Friſt verlängert wird. Nach Ablauf der 
Friſt werden die nicht zurückgenommenen Ge⸗ 
päckſtücke als im örtlichen Bereich der Ver⸗ 
waltung zurückgelaſſene Gegenſtände betrachtet 
und nach § 33 des Betriebs Reglements be⸗ 
handelt, d. i. nach Ablauf von 3 Monaten 
öffentlich verkauft. 3) Als Entſchädigung für 
Verluſt der hinterlegten Gepäckſtücke wird der 
von dem Reiſenden nachzuweiſende gemeine 
Handelswerth, im Höchſibetrage jedoch die 
Summe von 50 Mark für das Stück geleiſtet. 
Die Entſchädigung erfolgt im Reklamations⸗ 
wege durch das betreffende Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. Ueber die eingelieferten Gegen⸗ 
ſtände erhält der Reiſende einen Hinterlegungs⸗ 
ſchein, gegen deſſen Rückgabe und gegen Zah⸗ 
lung der Gebühren die Auslieferung des Ge⸗ 
päcks ſtattfindet und zwar ohne Prüfung der 
Legitimation des Inhabers. Den Portiers 
und Gepäckträgern, ſowie dem Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur und deſſen Bedienſteten iſt auf den 
Stationen Breslau, Oberſchleſiſcher und Oder⸗ 
thorbahnhof, Kattowitz, Glatz und Poſen die 
Aufbewahrung von Handgepäck für eigene Rech⸗ 
nung und unter eigener Verantwortlichkeit nicht 
geſtattet. (P. 3. 
Glogau, 19. Juli. Der Packmeiſter 
Heinrich Beckmann, welcher vom 1. März bis 
2. Mai in Unterſuchungshaft zubringen mußte, 
weil er in dem Verdacht ſtand, ſich des ſchweren 
Diebſtahls durch Beraubung von Gepäckſtücken 
ſchuldig gemacht zu haben, iſt heute benachrichtigt 
worden, daß das gegen ihn angeſtrengte Ver⸗ 
fahren eingeſtellt worden iſt. Die Verhaftung 
Beckmanns wurde wohl beſonders deshalb ver- 
fügt, weil eine Dame, welcher aus einem Reiſe⸗ 
korbe ein Korallenſchmuck abhanden gekommen 
war, einen Korallenſchmuck, der bei Beckmann 
gelegentlich der vorgenommenen Hausſuchung 
vorgefunden wurde, mit aller Beſtimmtheit als 
den ihrigen bezeichnete. In dem Verfahren 
gegen Beckmann hat aber nicht feſtgeſtellt werden 
können, daß dieſe Ausſage der betreffenden 
Dame über jeden Zeifel erhaben iſt, und ebenſo 
konnte nicht mit Gewißheit konſtatirt werden, 
daß Beckmann die Züge begleitet hat, welche 
Gepäckſtücke enthielten, die unterwegs geplündert 
wurden. Alle bei der Hausſuchung von der 
Behörde beſchlagnahmten Werthgegenſtände ſind 
Herrn Beckmann nunmehr wieder als ſein 
Eigenthum übergeben worden. Herr Beckmann 
hat durch die Unterſuchungshaft eine ſchwere 


ling . 


1 
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| 
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* 


vermiethen. 


Einbuße an ſeiner Geſundheit erlitten. Man 


darf geſpannt darauf ſein, ob ihn die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung jetzt wieder in ihren Dienſt 
nehmen wird. ' 
— —— — 


Lokales. 
Thorn, den 20. Juli. 
— [Ernennung] Der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Parpart zu Wibſch iſt zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Wibſch, Kreis Thorn, 
ernannt. 


— [Militäriſches.] Fitzlaff, Zahl⸗ 
meiſter, dem 1. Bataillon Inf.⸗Regts. v. Borcke 


(4. Pom.) Nr. 21 überwieſen. 


— [Der Deutſch⸗Polniſche Ver⸗ 
„bands⸗Güter⸗Tarif] vom 1. Oktober 
1885 nebſt den dazu gehörigen Nachträgen tritt 
mit dem 13./1. September außer Kraft. Ueber 
die demnächſtige Neuerſtellung des Tarifs wird 
Weiteres bekannt gemacht werden. 


88 [Zum Kleie⸗ Verſandt.] Die 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg macht 
bekannt: „Vom 1. Auguſt dieſes Jahres ab 
iſt die Weiterbeförderung der über Alexandrowo 
eingeführten ruſſiſchen Kleie im loſen Zu⸗ 
ſtande über Thorn hinaus nicht mehr zuläſſig. 
Es werden daher alle derartigen Sendungen, 
welche mit direkten Frachtbriefen nach weiter 
gelegenen Stationen eingehen, von gedachtem 
Zeitpunkt an vor ihrer Weiterbeförderung in 
Thorn verwaltungsſeitig aufgeſackt und umge⸗ 
laden und die dafür zu entrichtenden Gebühren 
dem Gute nachgenommen werden. Näheres 
hierüber iſt auf der Güterexpedition Thorn 
ſowie bei der genannten Direktion zu erfahren. 


— [!um Spritverſandt nach 
Spanien.] Nach den Beſtimmungen des 
neuen ſpaniſchen Geſetzes, betreffend die Ein⸗ 
führung einer Konſumſteuer auf Sprit, Alkohol 
und geiſtige Getränke, welche vom Auslande 
nach Spanien verladen werden, iſt nach einer 
uns zugegangenen amtlichen Meldung Folgendes 
angeordnet: „In jedem Manifeſte eines 
Schiffes, welches Sprit, Alkohol oder geiſtige 
Getränke geladen hat, ſoll mit aller Klarheit 
und Beſtimmtheit aufgeführt werden: 1) Die 
Nummern und Anzahl der Stücke, 2) ihr Ge⸗ 
wicht, 3) die Quantität Sprit, Alkohol oder 
geiſtiger Getränke in Litern, 4) der Grad der 
Flüſſigkeit, welchen jede Füllung enthält. 
— [Füllſtrich und Strafgeſetz⸗ 
buch.] Der Polizeidirektor in Kaſſel, Graf 
Königsdorff, hat nach der „V. 3." folgende 


Bekanntmachung erlaſſen: „Die Berechtigung 


der laut gewordenen Klage, daß in vielen hieſigen 
Bierwirthſchaften die Gäſte dadurch benachtheiligt 
werden, daß ihnen beim Bierverkauf das Bier⸗ 
gefäß bis zum Füllſtriche nicht mit Bier, ſondern 
zu einem großen Theile mit Bierſchaum gefüllt 
wird, hat ſich durch die gemachten Feſtſtellungen 
beſtätigt. Es erhält alſo zum größten Theile 
der Gaſt nicht das Bierquantum, welches er 
bezahlt. Nachdem nun ſämmtliche Wirthe 
unter Hinweis auf § 263 des Strafgeſetzbuchs 
verwarnt worden ſind, fordere ich das Publikum 
auf, weitere Benachtheiligungen dieſer Art der 
Polizeibehörde oder deren Beamten zur Anzeige 
zu bringen behufs ſtrafrechtlicher Verfolgung 
der betreffenden Wirthe. Da das ſog. „Schneiden“ 
des Bieres auch hier in manchen Lokalen, bei 


den Wirthen und deren Angeſtellten ſehr be⸗ 


liebt iſt, dürfte es nicht unangebracht ſein, wenn 
das Publikum — am beſten und nachdrücklichſten 
geſchieht dies freilich durch Selbſthilfe — auch 
bei uns auf die eine oder andere Weiſe dieſer 
Unſitte ein Ende zu machen ſuchte. 


— [Aus Polen ſind auf der 
Weichſel] in der Zeit vom 1. April bis 
Ende Juni 428 beladene Kähne, 23 beladene 
Galler, 834 Traften und 7 Güterdampfer ein⸗ 
gegangen. Gegen das betreffende Vierteljahr 
1888 ergiebt ſich nur bei den Traften ein Mehr 
von 86, wogegen 154 beladene Kähne, 21 Galler 
und 9 Güterdampfer weniger eingingen. Aus⸗ 
gegangen nach Polen ſind im 2. Vierteljahr 
d. J. 179 beladene Kähne und 17 Güterdampfer. 


Be Kae Offizier,] unter dieſer 
Ueberſchrift beginnt das „Militär⸗Wochenblatt“ 
in ſeinem nichtamtlichen Theil eine Serie von 
Artikeln zu veröffentlichen, deren erſter Theil 
„Das moderne Ritterthum“ überſchrieben iſt. 
In demſelben befindet ſich folgende bemerkens⸗ 
werthe Stelle: „Zu den Aus wüchſen einer 


0 


iſt per 1. October er. zu vern u. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
4 Zimmer nach vorn, im Ganzen oder 
getheilt, und 2 kleinere Wohnungen zu 
vermiethen Coppernicusſtr. 172/73. 
1 Parterre⸗Wohnung, auch z. Comtoir 
geeignet, und 1 Mittelwohnung zu bei 
vermiethen Brückenſtr. 19. Zu erfragen — 
bei Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Sie Wohnung, jeither von Herrn Lieut. 
Eisenhardt bewohnt, iſt von ſofort zu 
vermiethen. W. Zielke, Coppernicusſtr. 
ine herrſchaftliche Wohnung von 4 
E bis F. lame vom 1. Delober zu 
L. Sichtau, Moder. 


markt). 


ſpiels haben auch die Herrn Krüger (Graf 


ſeit 40 Jahren im Betriebe be: 1 v. h., v. 1. Okt. 
u ethen. 
Er. 25 VERTEIERWEN ee De DISEE Sen 

aderſtraße 77, 2 Tr., 5 Zimmer und ü 
B Zubeh. v. I. Oktober zu N 2 e e De e 


——— 
1 Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt Zus 

behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-x-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


Det Ste —.— — — 
ine Wohnung, beſtehend aus 3 kleinen 
Zimmern und Zubehör, an ruhige Ein⸗ 
wohner vom 1. Oktober zu v 


an Culmer Vorſt. 55 it 1 Part.⸗Wohn. 
v. 3 Zim. u. Zub. v. 1. Oct. cr. zu verm. in 


falſch verſtandenen Kameradſchaft, oft aber als 
deren Hauptbethätigung, gehört das unnoble 
Kneipenleben, womöglich mit „Damenbedienung“, 
dieſe unſaubere Atmoſphäre mit ihren Bier⸗ 
geſprächen und Wirthshausmanieren. Ferner 
der häufige Beſuch ſchlechter Lokale „im Zivil“, 
und der damit Hand in Hand gehende Umgang 
mit liederlichen Frauenzimmern höherer und 
niederer Art.“ 

— [Bierverſandt.] Am 1. Sep⸗ 
tember 1889 treten die Frachtſätze des Aus⸗ 
nahmetarifs Nr. 4 für Bier in Ladungen von 
5000 und 10 000 Kg. im Oſtpreußiſch⸗Baieriſchen 
Verbande außer Kraft. An deren Stelle 
werden anderweite erhöhte Ausnahmefrachtſätze 
zur Einführung gelangen. Die neuen Sätze 
ſtehen z. Z. noch nicht feſt. 

[Sommertheater im Viktoria⸗ 
Garten.] Die Ueberzeugung, daß Herr Direktor 
Pötter beſtrebt iſt, durchweg nur Tüchtiges 
zu bieten, hat ſich bereits in weiteren Kreiſen 
Bahn gebrochen. Die geſtrige Vorſtellung hatte 
ſich eines Beſuches zu erfreuen, der im Ver⸗ 
hältniß zu dem der erſten Vorſtellung ein zahl⸗ 
reicher zu nennen iſt. Gegeben wurde das 
hier bereits bekannte Luſtſpiel von Schönthan 
„Cornelius Voß“. Der Inhalt erinnert zeit⸗ 
weiſe an „Den Raub der Sabinerinnen“, das 
thut dem Stücke aber keinen Abbruch; wie im 
„Raub der Sabinerinnen“ beſtehen auch im 
„Cornelius Voß“ die Hauptmomente in Ver⸗ 
wechſelungen, die geſchickt in einander geflochten 
ſind und dem Zuhörer, ſelbſt wenn er der 
größte Hypochonder wäre, Lachen abzwingen. 
Dabei iſt die Sprache in „Cornelius Voß“ 
durchweg leicht und anmuthig, was umſomehr 
anzuerkennen iſt, als die Helden des Stückes 
Mitglieder der höchſten und allerhöchſten 
Geſellſchaftskreiſe find. — Unter den geſtrigen 
Darſtellern gebührt die größte Anerkennung 
Fräulein Dora Pötter, welche als Paula, 
Tochter des herzoglichen Kabinetsraths, Grafen 
Pernwald, eine vorzügliche Leiſtung gab. 
Den Ton des naiven, dem Kinderalter kaum 
entwachſenen Mädchens, das ſich in einen an⸗ 
geblichen Maler verliebt und in kindlicher Weiſe 
für ihre Liebe einzutreten weiß, als ſich der 
Gegenſtand derſelben als der vielgeſuchte Prinz 
entpuppte, wußte Frl. P. ausgezeichnet zu treffen. 
Der Träger der Titelrolle, Herr Maxmüller, 
unterſtützte Frl. P. in würdiger Weiſe, auch 
ihm müſſen wir Anerkennung zollen. Von den 
übrigen Darſtellern verdient Frau Tresper⸗ 
Pötter wieder großes Lob, mit großem Geſchick 
wußte ſie die Salondame mit dem liebenden 
Weibe zu vereinen, zum Gelingen des Geſammt⸗ 


Pernwald), Tresper (Arnold Bäckers), Dreher 
(Engelbrecht) und Perelli (Herzog) redlich das 
Ihre beigetragen. Das Geſammtſpiel ließ nichts 
zu wünſchen übrig. Das Publikum war wäh⸗ 
rend des ganzen Abends in ſehr animirter 
Stimmung und ſpendete allen Darſtellern wieder⸗ 
holt anhaltenden Beifall. 

— [Zur Benutzung der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung] theilen wir 
noch Folgendes mit: Die Einrichtung kann 
allgemein auch zur Aufgabe von Poſtkarten 
und Telegrammen mittels des Fernſprechers, 
ſowie auf ſchriftliches, an das Kaiſerliche 
Telegraphen⸗Amt zu richtendes Verlangen zur 
Uebermittelung angekommener Telegramme be⸗ 
nutzt werden. Die hierfür zur Erhebung kommende 
Aufnahme⸗ bezw. Uebermittelungsgebühr beträgt 
10 Pf. Grundtaxe und 1 Pf. für jedes Wort. 
Beträge bis zu 10 M. werden bis zum Monats⸗ 
ende ohne Hinterlegung einer Kaution geſtundet. 
Es iſt ferner dafür Sorge getroffen, daß die Ver⸗ 
bindungen mit der ſtädtiſchen Zentral = Feuer: 
meldeſtelle im Fernſprech⸗Vermittelungsamt auch 
nach Schluß der Dienſtſtunden, insbeſondere 
während der Nacht, ausgeführt werden. Die 
Verbindung darf jedoch nur zu dringenden 
Feuermeldungen verlangt werden. 

— [Die Brunnen] im ſüdweſtlichen 
Theile der Stadt geben ſeit längerer Zeit kein 
Waſſer. Die Bewohner der hier in Betracht 
kommenden Straßen ſind auf den Brunnen in 
der Marienſtraße angewieſen, aber auch dieſer 
verſagt ſeit geſtern. Kleine Kinder zerſchlagen 
ſich dort beim Pumpen, weil der Schwengel zu 
nahe an der Pumpe angebracht iſt, die Hände. 
Es liegt hier ein Nothſtand vor, deſſen Ab⸗ 
ſtellung dringend erforderlich iſt. 

— [Gefunden] ein Korallenarmband an 
der Ecke Stroband⸗ und Hohenſtraße, in der 


S. Leiser. u vermiethen 


Zimmer, 


zu vermiethen 
Casprowitz. 


G. Steinke, Podgorz. zu erfahren. 


Eine Wohnung, 


A. Jacobi. Photograph. 


leine Beamtenwohnung z. 1. Oktbr. 


Küche und Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Gerechteſtr. 99, 1 Tr. n. v. 


miethen. Zu. 
ine Wohnung v. 3 Zim. nebſt Zubeh. 


enen. 
f ; R 2 Treppen, 

ine Wohnung in der I. Etage ſſt für !. B 1977 — 9 
225 Mark v. 1. Oct. zu vermiethen verm. Näheres d 
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zu vermiethen bei Hohmann, 
ermiethen. Reſtaurateur, Kl. Mocker. 
Bacdeſtr. Nr. 20, 
eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
in der Leibitfcher Mehl Niederlage zu amen Aleſtadt 296 iſt ein großer Lager 
. Wohn. 5. I. Oftod. 3. erm. Waser. T möbl, Jim. Paul. Str. 107, pt., zu verm. 


Badeanſtalt des Herrn Dill ein Kriegervereins⸗ 
abzeichen (2 Sterne, Denkmünze an ſeidenem 
Bande), ein Portemonnaie mit Münzen und 
einigen Pfennigen, zurückgelaſſen ſind in einem 
Geſchäftslokal von einer Dame, welche dort 
einen größeren Schein gewechſelt hat, 100 Mk. 
baares Geld. Näheres im Polizei⸗ Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen, darunter 2 Kantoniſten, welche in 
ihrer Freude, bald des Königs Rock tragen zu 
dürfen, geſtern ſich einen Rauſch angetrunken 
hatten, und im trunkenen Zuſtande öffentliches 


Aergerniß erregten. 
Weichſel.] Das Waſſer 


— [Von der 
ſteigt ſeit geſtern wieder. Heutiger Waſſerſtand 
Nach einem heute 


0,10 Mtr. unt er Null. 
hier eingegangenen Privattelegramm iſt das 
Waſſer im oberen Stromgebiet der Weichſel 
und im San um faſt 2 Fuß geſtiegen. Sämmt⸗ 
liche Traften haben abſchwimmen können. Wie 
weit das Holz gelangen wird, läßt ſich bei der 
augenblicklich unbeſtändigen Witterung noch nicht 
überſehen. — Der Prahm, in welchem Herr 
Profeſſor Seibt die Tiefenverhältniſſe der 
Weichſel im preußiſchen Stromgebiet von der 
Grenze aus feſtſtellt, hat geſtern unſeren Ort 
paſſirt. Herr Profeſſor Seibt hat hier im 
Fluſſe verſchiedene Vermeſſungen vorgenommen. 
— 


Kleine Chronik. 


»Kaiſer Friedrich hat, wie man weiß, als 
Herrſcher nur ein einziges Mal ſeine Truppen efehen ? 
es war am 29. Mai 1888, als Kronprinz ilhelm 
dem ſchwerkranken Fürſten ſeine Infanterie Brigade im 
Schloßpark zu Charlottenburg vorführte. Dieſer Vor⸗ 
gang ſoll nun von Künſtlerhand auf Veranlaſſung 
Kaiſer Wilhelms dargeſtellt werden. Der Maler Georg 
Koch iſt mit der Herſtellung jenes Gemäldes betraut 
worden. Der Künſtler hat zu dieſem Behufe ſchon 
Skizzen entworfen, welche die Zuſtimmung des Kaiſers 
gefunden haben. Der leidende Herrſcher wird im 
me ſitzend dargeftellt ; hinter ihm hält auf ſeinem 
Goldfuchs Kronprinz Wilhelm. Einem Major — 
wenn wir nicht irren, war es Herr v. Berenhorſt =, 
der an der Spitze ſeines Bataillons defilirt, reicht der 
Kaiſer freundlich die Hand, welche der Offizier voll 
inniger Rührung an die Lippen zieht. 

Gottfried Keller, der bekaunte Dichter und 
Novelliſt, feierte am Freitag in Zürich ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Zu demſelben hatte auch der Schweizer 
Bundesrath ein Glückwunſchſchreiben an ihn gerichtet. 

Berlin 19. Juli. Eine von 2000 Geſellen be⸗ 
ſuchte Bäckerverſammlung beſtritt die von den Meiſtern 
behauptete Beendigung des Strikes und beſchloß die 
Fortſetzung des Generalſtrikes. Der Vorſitzende ſagte, 
daß er Unterhandlungen empfohlen, ſei nur ein Schach⸗ 
zug geweſen, um die Geſinnung der Meiſter auf die 
Probe zu ſtellen. 

Eine angenehme und anregende Ferienlektüre für 
Kinder gewährt die „Muſikaliſche Jugendpoſt“ (Verlag 
von Carl Grüninger, Stuttgart), der es von Quartal 
zu Quartal immer beſſer gelingt, die kleinen muſikali⸗ 
ſchen Freunde für ſich zu gewinnen und durch allerlei 
Kurzweil zu feſſeln. Ganz reizend iſt wieder der In⸗ 
halt der eben erſchienenen Nummer (13), ſowohl was 
den Text, die Bilder als auch die Muſikbeilage anbetrifft 

Aus Sydney wird geſchrieben: Wie ich Ihnen 
bereits mitgetheilt habe, ſind in einem Marmorbruche 
bei der Stadt Orange in Neu⸗Süd⸗Wales unlängſt 
drei vollſtändig verſteinerte menſchliche Leichen aufge: 
funden worden. Wenn anfangs Zweifel an der Be⸗ 
ſtätigung dieſes Fundes geſtattet geweſen, ſo ſind ſolche, 
nachdem einer dieſer Körper nach Sydney gebracht 
worden iſt, hinfällig geworden und es ſteht feſt, daß 
man es in der That mit den verſteinerten Ueber ⸗ 
reſten von Perſonen zu thun hat Die genaue Fund: 
ſtelle iſt Calula am Mullion Creek. Der nach Sydney 
gebrachte Körper läßt auf einen vollſtändig ausge- 
wachſenen, wohlgebildeten Mann von etwa 5 Fu 
10 Zoll Leibes höhe ſchließen. Aus der Form des 
Kopfes und aus den Umriſſen der Geſichtszüge läßt 
fich zweifellos feſtſtellen, daß der Todte der kun 
Raſſe angehört hat. Mit Ausnahme der Arm welche 
an den Schultern abgebrochen find, iſt der Körper 
vollſtändig uaverſehrt, die Geſichtszüge namentlich 
können noch deutlich unterſchieden werden. Etwas 
eingedrückt und abgeplattet erſcheint nur die linke 
Seite, auf welcher die Leiche ruhte. Der Marmor, in 
welcher der verſteinerte Mann aufgefunden worden 
iſt, zeigt eine buntmelirte Färbung. Dagegen iſt der 
eine Block, in welchem der verſteinerte Körper einge 
bettet war, von milchweißer Farbe, ohne die Spur 
einer farbigen Aenderung. Die hochintereſſanten Funde 
werden vorausſichtlich noch die weiteſten Kreiſe der 
Wiſſenſchaft beſchäftigen. 

Wenn die Köchin in die Bouillon Eier hinein. 
bringt, ſo bezweckt fie damit, ihr ſelbſt wohl am 
häufigſten unbewußt, die Bouillon aus einem Genuß- 
mittel in ein Nahrungsmittel umzugeſtalten. Die 
Bouillon enthält nämlich einen wichtigen Nährſtoff 
nicht, der allein die durch den Lebensprozeß verloren 
gehende Körperſubſtanz erſetzen kann, die Eiweißkörper, 
die ihr durch Einſchlagen eines Hühnereies zugeführt 
werden müſſen, wenn ſie Anſpruch auf den Namen 
eines Nahrungsmittels erheben will. Nun ſind aber 
im Hühnerei nur ungefähr 15 Prozent Eiweißkörper 
enthalten. Es leuchtet daher ein, daß, wenn es ge⸗ 
lingt, in einem Nahrungsmittel den Eiweißgehalt über 
dieſe Zahl zu 1 es rationeller erſcheinen muß, 
die Bouillon mit dieſem neuen Präparate aus einem 
Genußmittel in ein Nahrungsmittel umzuwandeln. 
Ein ſolches Produkt iſt Kemmerich's Fleiſch⸗ 


Bacheſtr. 49. 


Gerberſtr. 277,78. 


roße Wohnung zu 


elbſt bei S. Rawinki vermiethen. 


3 Zimmer u Zubehör, 1 
1 Treppe, z. 1. Oct. 


keller zu verm. 


Geschw. Bayer. 


Pepton, das ſich bald überall in der Küche die 
gebührende Stellung errungen haben wird. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter, Leszuo. Holzverkauf leichen 

utzenden, Kiefern, Kloben, Knüppel, Stöcke 

und Reiſig verſchiedener Holzarten) am 25 Juli, 

von Vorm. 10 Uhr 15 in der Apotheke zu Leszuo. 

Königlicher Waſſer Bauinſpektor Bromberg. 

Vergebung des Umbaues einer hölzernen Jochbrücke 

zur. anderweiten Ueberbrückung des ſogenannten 

todten Armes in der Unterbrahe oberhalb Brahnau. 
Termin 27. Juli, Vormittags 11 Uhr. 


— — . — 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 20. Juli ſind eingegangen: Friedrich Mirus 
vom Berl. Holzkomtoir Brock, an Berl. Holzkomtoir⸗ 
Liepe 4 Traften 4158 Kiefern⸗Rundholz. 4296 Kiefern⸗ 
Kantholz, 7404 Kiefern ⸗Schwellen, 544 Kiefern ⸗Sleeper; 
Karl Felſcher von Friedmann Pullow, an Groch⸗ 
Schulitz 3 Traften 1572 Eichen⸗Plangons, 1320 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 1465 Eichen Schwellen; 
Wilhelm Schreier von Kretſchmer⸗Neyow, an Kretſchmer⸗ 
Schulitz 1 Traft 625 Kiefern⸗Rundholz; Joh. Pielczak 
von Eiger Warſchau, an Ordre Danzig u. Schulitz 
4 Traften 1769 Eichen⸗Plangons, 1018 Eichen⸗Rund⸗ 
holz, 1542 Kiefern ⸗Kantholz, 678 runde Eichen⸗Schwellen; 
Woiſach Nicalek von Wegner ⸗ Osczeluk, an Ordre 
Danzig u. Schulitz 3 Traften 75 Eichen » Plangons, 
4165 Kiefern⸗Kantholz, 937 Kiefern » Schwellen, 2004 
Eichen- Schwellen, 482 Kiefern ⸗Sleeper; Joſeph Woiſik 
von Muth ⸗Bialobczeg, an Muth-Liepe 2 Traften 773 
Kiefern⸗Rundholz; Franz Zieba von Baumgold - War⸗ 
ſchau, an Vallentin u. Markwald - Berlin 2 Traften 
543 Kiefern Rundholz, 412 Kiefern - Kantholz, 1088 
Kiefern⸗Schwellen, 392 Eichen · und 2119 runde Eichen ⸗ 
Schwellen. 


— ...... 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Juli. 


Fonds: feſtlich. 119. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 209,40 [208,50 
Warſchau 8 Tage 209,38 | 208,25 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% + 104,20 | 104,20 
Pr. 4%, Son . 107,20 | 107,10 
Polniſche fandörnfe 5% . 63,00 | 63,00 

do. iguid. Pfandbriefe . 57,00 | 56,80 

Weſtpr. Pfandör. 3½ % neul. II. 102,40 | 102,25 

Oeſterr. Banknoten Fe i,, eee 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,20 227,80 

Weizen: gelb Juli 1388,50 188,50 

September ⸗Oktober 188,20 188,00 

8 1 70 in New⸗Port 75 00 —— 58 
og gen: oco H 92, 
5 Juli⸗Auguſt fehlt fehlt 

September-Oftober 15725 156,70 
Oktober⸗November 159.25 | 158,70 
Nböl: Juli fehl] 64,50 
September ⸗Oktober 61,70 ] 63,00 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,00 56,00 
do. mit 70 M. do. 36.30 | 36,30 
Juli⸗Auguſt 70er fehlt fehlt 
Sep.⸗Okt. 70er 34.60] 34,70 


Staats⸗Anl. 3 ¼, für andere Effekten % 
Spiritus Depeſche. i 
Königsberg, 20. Juli. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Ohne Zufuhr, unverändert. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 56.75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 36,75 „ —— 
Juli TER ea ee Free TE 

Danziger Börſe. 


Notirungen am 19. Juli. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 130 Pfd. 
183 M., polniſcher Tranſit bunt 122 Pfd. 130 M., 
gutbunt 133 Pfd. 145 M., hell 127 Pfd. 142 M., 
ruſſiſcher Tranſit hochbunt 1301 Pfd. 145 M. 

Roggen matt. Bezahlt inländiſcher friſch 116 

. ruſſiſcher Tranſit 121 Pfd. 95 M., 


9 g 
Gerſte ruſſ. 102/9 Pfd 86 88 M. 
Hafer inländ. 156 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. zum Geeerport, Weizen», 
4,10—4,22!/g M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. Juli 1889. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen ohne Angebot, aber auch ohne Nachfrage, 
126 Pfd. bunt 166 M., 128 Pfd. hell 170 M., 
nominell. 

Roggen alter faſt unverkäuflich, neuer gut beachtet, 
je nach Qualität, 136-140 M. 

Gerſte Futterwaare 112—116 M. 

Hafer 143—147 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


N | Wind ⸗· waer 
8 Stunde m. m. [o. C. [R. Stärke. 


N 


kılnuna tun ze 
19.12 hy. TTT D ©8 | 3 mann 
9 np.1760.3 147 S 1 0 
20.17 ba. 759.6 [C1644 SW 1 64 


Waſſerſtand am 20. Juli, Nachm. 1 Uhr: 0,10 Meter 
unter Null. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimmern, 
Küche u. Zubeh vielen Nebenräumlichkeiten evtl. 
auch 8 Zimmern in erſter Etage per 1. October 
z. vermiethen durchHerrnd.Buszezynski daſelbſt. 


leine Wohnung, Stube u. Kabinet vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtr. 140. 
m. Jim m. d. 0. Penſion Deiligegeiſtſtr. 176. 
1 frdl. möbl. Zim. iſt z. verm. Schillerſtr. 414. 
Tin möbl. Jim. auf Wunſch m. Klavier 
v. ſofort z. verm. Gerberſtr. 277/78 H. Dudek. 
T Wohnung z vermiethen Heiligegeifttir. 176,11. 
Ein gut möbl. Parterrezim. ſſt Neuſtadt, 
Tuchmacherſtr. Nr. 154 v 1. Aug z. verm 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör von. 
ſogleich zu vermiethen Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 
2 Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 


öblirt. 5 i 
1 Hausflurladen 1 5 Seglerstr. 105 neben dem Kasino 


zu vermiethen Breiteſtraße 444. 
Eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtr. 412. 


Einige Familienwohnungen 


find in meinem Haufe per 1. October cr. zu 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Paſſage 308, Schützenhausecke. 
Kl. m. Jim. m. Bek. z. verm. Geritenitr. 134. 


yet. Sim. zu verm. b. 1. 


1—2 Herren Coppernicusſtr. 233, III. 


Auguſt an 


Wechſel⸗Diskont 3%; Bonn » Zinsfuß für deutſche 


M. Berlowitz, 7 


BEE Seeglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


Größtes Lager fertiger Garderobe für 
Damen, Herren und Kinder. 
Anfertigung nach Maass. N 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Modewaaren- Handlung. 


Heute Vormitttag 11½ Uhr ent⸗ 

ſchlief nach kurzem aber ſchweren Leiden 

Papier inniggeliebter Sohn, Bruder und 
Schwager 


Wilhelm 


kim. Alter von 20 Jahren 8 Monaten 
7 Tagen, was wir hierdurch tiefbetrübt 
anzeigen. 

Stewken, den 19. Juli 1889. 
Johann Thiel und Frau, 
zugleich im Namen der übrigen Hinter⸗ 

bliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 
22. d. M., Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Mittag um 11½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſer innigſtgeliebter Sohn und Bruder 


Ludwig Boruszewski 
im Alter von 16 Jahren. 
Thorn, den 20. Juli 1889. 

| Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
d. 23. d. M., 4 Uhr Nachm. v. Trauerhauſe 
„Altſtadt, Heiligegeiſtſtr. 175 aus ſtatt. 


Freitag, n 19. Juli, 7 Uhr; 
Nachmittags verſchied nach zweitägigen 
kurzen ſchweren Leiden unſer geliebtes 
Söhnchen 


Gustav | 

im 7. Lebensjahre, was tiefbetrübt! 
anzeigen 7 
Kl.⸗Mocker, den 20. Juli 1889. 
Carl Jaunich und Frau. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 23. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ni Zur anderweitigen Vermiethung des neu⸗ 
erbauten Schankhauſes Nr. III am 
Weichſelufer, in der Nähe der Eiſenbahnb rücke ER 
und dem Stadtbahnhof, für die Zeit von 
ſofort auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Freitag, den 26. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus, 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen in 


1 
4 unſerem Bureau I zur Eiiſſicht aus, können 
1 auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
ti bezogen werden. 

I An Kautton hat jeder Bieter vor Abgabe 


ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämmerei⸗ 
kaſſe zu hinterlegen. 
Thorn, den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Hewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 

Der neu : Kurſus beginnt 
Montag, den 5. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
J. Ehrlich, Marks, 


Segieritrafie 107. Schillerftr. 429. 
Günstiger Grundstückskanf. 


Das früher Netz'ſche jetzt Herrn 
Piplow gehörige Bleichen ⸗ 
rundſtüſck, vor dem hieſigen Culmer 
hor von ca. 3 Morgen, mit ſchönem 

Schweizerhanſe, großen Stallungen und 

Obſtgarten, prachtvoller Wohnſitz, nach⸗ 

weislich rentabel, jol freihändig ver- 

kauft werden Kaufofferten nimmt Herr 

Piplow u. Unterzeichneter entgegen. 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Mein Garten⸗Grundſtück, 


Kl.⸗Mocker Nr. 22/23, an der Siffomiker 
Chauſſee, Vorder: und Hinterhaus, ſchöner 
Obſt⸗ und Gemüſegarten und ca. 1 Morgen 
Wieſe, ſteht zum freiwilligen We 2 
dies. 


Selten günſtiger Kauf. 


Schönes Grundſtück auf 
Gr. Mocker, anmelde an Chauſſee und 
Bahn, mit 2 —— re 85 ca. 
1½ eig artenları Durch iethen 
auf 8% reutirend, iſt bei 6000 Bit, 
nz dhl. 1 preiswerth zu verkaufe en 


äh Auskunft durch C. Pietrykows 


Neuſtädt. Markt 255, II. 
8000 Mark 


Mündelgelder ſind auf ſichere Hypothek 


u vergeben. Adolph Jacob. 
600 0 Mk auf fichere Hppothek zu 
vergeben. Offerten unt. 
F. G. in d. Expedition d. Zig erbeten 
reußiſche Lotterie. Ziehungsanfang 
4. Claſſe am 23. Juli. Hauptgewinn 
600000 Mk. Hierzu empfehle ich Original 
eg e mit Bedingung der Rückgabe nach 
iehung: / 50 Mk., / 26 Mk. An⸗ 
theils für die in meinem Baie befindlichen 
Looſe: 1 25 Mk., Yıs 13 Mk., ½ 7 
7. 4 Mark. Ent Wittenberg, 
Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Klempnerarbeiten 


liefert gut und billig 
Hermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


Oskar Scheider's photogr. Atelier 
Brückenſtraße 38 SE 


enpffehlt ſich zu = Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
1 Aufnahmen täglich bei jeder Witterung 


unter der Firma: 


bewillige. 


Friedr. Schöneberg, K.K. Hoflieferant 
Cryſtall⸗, Glas-, Porzellan⸗ 


Maj . Handlung 


eröffnet habe I) halte obige Artikel in reichhaltigſter Augst vom 
gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, bei ſoliden 

Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hoch⸗ 
geehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu, daß ich bei voll; 
ſtändigen Ausſtattungen, bei Einrichtung von Reſtaurants und 
Einkäufen von über 150 Mark einen Rabatt von 5—10 Prozent 


Es iſt das einzige Speeial⸗Geſchüͤft 
dieſer Brauche am hieſigen Platze, 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Geschäfts-Bröffnung: 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hierſelbſt 


Brückenſtraße Nr. 8a BE 


(unweit der Breitenſtraße) 


reiſen, auf Lager. 


bei 


LER Dziabaszewski.} 


5 Unzugshalber 


U. mein n Lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus; 
daſſelbe bietet noch große Answahl in 


Strickwolle, Baumwolle, Trieottaillen, Triecotkleidchen, 
Schürzen, Corſets, Strümpfen, Handſchuhen, S ocken, Shlipſen, 


Chemiſets, Kragen, Manſchetten u. ſ. w., 
ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Jacobowski Nachf., Neuſt. Markt. 
Mein Sadenlocal iſt zu vermiethen. WI 
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Nähere Auskunft, f 


N Austral. 


r 


Sonnen⸗ und 
Regenſchirme 


in großer Auswahl nah zu billigſten Preiſen 


For 
Deutsch-Australische 
Dampfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Directe Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen Hamburg und 


Ndelaide, Melbourne, Sydney-(Autwerpen anlanfend) 


RT alle 4 Wochen. 
Vorzüglichſte Einrichtung u. Gelegenheitf. Zwiſchendecs. Paſſagiere. 
ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, 
Börſenhof 25, oder deren conceſſionirte Agenten. 


x 


3 ee 


en e 


we dem Protektorate S Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geld-Lotterie 
Baare Geldgewinne 


vom Rothen Kreuz. 8 
Haupt⸗ 


ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ganze Looſe 23. 50 Mt., halbe 
Antheile a 2 Mk, Viertel⸗ Antheile a 1 Mk. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie ⸗Comptoir 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Für Porto und Liſten 30 Gil: 


Maben ich durch am dach Da in 
demſelben Haufe, 3 306%, be⸗ 
findlichen Aron'ſchen Laden mein Geſchäft 
bedeutend im Lager vergrößern konnte, 
bin ich in die glückliche Lage verſetzt, jetzt 
allen, auch den weitgehendſten Anſprüchen 
1 5 zu können und empfehle mich bei 


edarf beſtens. 
M. Grünbaum, 
Uhrmacher. 


Reparaturen werden ſorgfältig 


ausgeführt. 
in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 
J. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Ein gut erhaltener Handwagen 
8 5 reihe geſucht von 
Rawitzki, Brückenſtr. 25/26. 

C ce Einrichtung, Leiſten, 
Handwerkszeug ꝛc., ſowie eine gut er⸗ 
haltene Schuhmacher Nähmaſchine ſteht 
billig zu verkaufen Brückenſtt. 14, 1 Tr.! Ein eis Lochherd iſt z. verk. Schillerſtr. 41. Lan 


= 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Roh kaffee's, 


und täglich friſch gebrannt, 


offeriren billigſt 
. Wegner & Co. 


Wir rer einen Vertreter f. d. Verf 
v. Caffee an Priv. u. Krämer. Vergüt. n. 
lebereimf Nur durchaus tücht. Bew., d. es 
daran liegt, ſ. a. ſtreng reeller Baſis e. Exi⸗ 
ſtenz z. gründ., w. berückſl. F. Löding 
Co., Hamburg. 


I Schmied und 2 Schlossergesellen 


b. hoh. Lohn u dauernderBeſchäftig. 20 
A. Rysiewski, Schloſſermſtr. Bäckerſtr. 281/2 


Einen Malergehilfen 


ſucht A. Sellner, Gr. Gerberſtr. 269. 


Tüchtige Maurer 
u. ein Poſtengeſelle 


finden dauernde Beſchäftigung auf meinem 
Neubau Gr. Mocker. Weeber. 


Ein Ziegelbrenner, 4% 


gut 
vertraut, ſucht Stellung. een. 


Rathke, Kl.⸗Mocker, Poeck ſches Haus. 


Ein Bauſchreiber 


wird verlangt. Näh. ir d. Exp. d. Ztg. z. 8 


E Einen Lehrling, 


Sohn e Eltern, verlangt 
©. Friedrich, Juwelier 


Ein eiſ. Kocher iſt z. verk. Schillerſtr. 414. 


Druck und Verlag der ade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


5 
5 


dl 


F. Bettinger, 


Tapezier u. Dekorateur, 
Greier ad nase Herren 
B. Dietrich & Sohn, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Polſternöbeln 


in jeder Facon und zu jedem annehm⸗ 
2 Preiſe. Auch übernehme ich das 
ak u. Beziehen von Sophas 
und Matratzen in und außer dem Hauſe, 
bei billigſter Preisberechnung. Bei 
Lieferung don neuen Sophas P nehme 
alte in Zahlung. 

Dekorationen, ſowie Portieren, Lam⸗ 
brequins, Rouleaux, Gardinen werden 
nach den neueſten Muſtern geſchmackvoll 
angefertigt. 


Den geehrten Herrſchaften Thorns und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich 
mich hierſelbſt, Zwingerſtraße, vis-& - vis 
Böllche als 


Böttchermeiſter 


niedergelaſſen habe. Langjährige praktiſche 
Erfahrung ſetzt mich in den Stand, gute, 
dauerhafte Arbeit zu liefern und empfehle 
mich unter der Verſicherung möglichſt billiger 


Herrn 


Preisberechnung und reeller, ſchneller 


Bedienung beſtens. 


. Rochna. 


HM, Beſtellungen werden auch Heilige⸗ 
geiſtſtr. 175 angenommen. Auch kann ein 
Lehrling bei mir eintreten. 


nt Corſettes, 


für Damen und . 


96 AN ZINy9SIOISnK 
Gesetzlich geschützt im R. 


Dieſes Corſet, had Vorſchrift berühm⸗ 
ter Aerzte gefertigt, gewährt Abhilfe gegen 
Verkrümmung des Rückgrats und 
Eugbrüſti keit und bereitet 
gen igur. 

Große Fabrik-Niederlage bei 
Lewin & Littauer, Thorn. 


Max Cohn, Thorn 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Gardinenſtangen A 1 Mk. und 1,25. 
Gardinenroſetten a Paar 50 Pf. 
Gardinenketten a Stück 50 Pf. 


NRounleaux, SE 


in den ſchönſten Deffins, von 1,25 ab. 
weideckelkörbe von 1,50 ab. 
Portemonnaies, 21 
Porte ⸗Treſſores, 
Damentaſchen, . 
Schultorniſter, Schultaſchen, 
Voeſie- und Photographie-Albums, 
Shlipſe und Cravatten, 
Regen- und Sonnenſchirme, 
2 Joſſel NMeſſer und Gabeln, wm 
Waffer-, Thee- und Weingläfer, 
alles in guter tadelloſer Waare, zu 
billigſten Eugros⸗Preiſen. 


Uster dem Protektorate Ihrer Maj. 
d. Kaiſerin Auguſta. Große Wohl 
thätigkeits-Lotterie des Vaterländiſchen 

auen-Hilfs⸗Vereins v. Rothen Kreuz. 

elten gebotene Gewinn⸗Ausſichten. Au 
10 Looſe 1 Gewinn. Hauptgewinne 30,000, 
10,000, 5000 und 2000 Mk. Ganze Looſe 
a 3,50 Mk, halbe Antheile a2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile a 1 Mk., empfiehlt das Lotterie⸗ 
Comtoir von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 91. Porto und Liſten 30 Pf. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein, 
zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 
S. Meyer, Strobandſtr. 19. 


arin 


Pfennige und 


ler in Würfeln 
fg. p. Pfd., beſter Qua: 
une offeriren 
B. Wegner & Co., 
Brückenſtr. 43. 


TCiſchbutter, um 


das Feinſte aus ſüßer Sahne, 
auch täglich zu haben. D. 0. 


Sonuet⸗ Theater Thorn. 


| 
(Victoria-Saal.) 4 
Sonntag, den 21. Juli 1889 | 
Neu! Neu! Neu! 


Die Himmelsleiter. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Mannſtädt 
und Weller. — Muſik von Steffens. 
Couplets und Quodlibets von Görß. 


Monatg, den 22. Juli er. 
Die heiden Leonoren. 


Luſtſpiel in 4 Aeten von Paul Lindau. 


Hildebrandt's Garten 


(M. Nicolai). 
Sonntag, den 21. Juli 1889 


Großes 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 

Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Müller. 

Entree 25 Pf. — Anfang 8 Uhr. N 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets. N 
Kinder frei. 


Victoria⸗Garten. 1 


Sonntag, den 21. Juli er: 
Großes 


Militär - Goncert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21. 4. 
wu, 4 Uhr. — Outer 25 Pf. | 
üller, Königl. Mufit- ‚Dirigent 


Schützen⸗Haus. 


. den 23. Juli er. 


E Froßes Concert 22 


1525 am des Invaliden-Dank. 
Müller, Königl. Muſik- Dirigent. 
7 


KOLONNE. 


Sonntag, d. 21, Nachm. 3 Uhr. 
Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
e werden prompt und billig aus⸗ 
geführt. . Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


s. N IRg, 
N * * 
92 Wu, 
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Directe deutsche Postdampfschiffahrt * 


den Hamb urg nach Newyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


vn Havre nach Newyork 


jeden Dienstag 


von Stettin nach ı Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg nach Westindier 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


9 6. 


Die Post- Dampfschiſſe der Gesellschaft 

eten bel ausgezeichneter Verpflegung. vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendeoks-Passagiore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
orn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold 
Gollub; Gen. 
Flatow. 


Zur Anfertigung von 


Isaacsohn, 
Agent Hein. Kamke, 


Viſitenkarten, 


PCC RNEILEUI NET Tr 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und DR Lieferung 
empfiehlt ſich d 

Buch- u. Acciden druckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
orzellanteller, 


1. Qualität, verkaufe in geben Poſten 
dolph Aron. 
1 ſaubere, Ne Aufwartefrau 
geſucht. Lohn monatlich 12 Mark. 


Schuhmacherſtr. 386 b, part. l. | 


Hund 
iſt entlaufen. Gegen Be⸗ 
arg zuzuführen Breiteſtraße 49, 

Ein weiſter Seidenſpit entlauf. Abzu⸗ 
geben gegen Belohn. b. Berg, Brückenſtr. 12. 
8 Hierzu eine Beilage und 


ein „Illuſtrirtes Sonntags 
blatt.“ 15 9 


Ein kleiner ſchwarzbrauner a 


n 


